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SchonaufdemTrottoir vordemHaus
derToggenburgerNaturseifen-Manu-
fakturanderWilerstrasse 138 inLich-
tensteignimmtmaneinenfeinenDuft
wahr. Rechts die Treppe hinauf, und
manstehtvorderTürezueinemDuft-
erlebnis der besonderen Art.

Astrid Nigg öffnet die Tür, und
man wird rundum von einer feinen
Duftwolke umgeben. Es ist das Aro-
ma,dasmanschonvordemHaus rie-
chen konnte. Nur intensiver. «Zitro-
ne?» Nigg lächelt. «Es sind Lemon-
gras und viele andere Riech- und
Duftstoffe.» Ein Ofenmit einem ho-
henKaminverteilt einewohligeWär-
me. ImHintergrundläuftMusik.Beid-
seitig gibt es Fenster, die viel natürli-
ches Licht in den Raum bringen.
Vorne imRaumist eingrosserSpiegel
angebracht, der ihnoptischnochmals
vergrössert.

Die naturbewusste
Trendsetterin
Die56-jährigegebürtigeEbnat-Kapp-
lerin ist gelernte Friseurin und hat
2004/2005 mit der Produktion von
Seifen in ihremHaus im Schönenbo-
den Wildhaus begonnen. Später hat
sie sichalsNaturkosmetikerin ausge-
bildet. Ab 2007 habe sie ihre Natur-
seifen,BadebombenundRaumsprays
anMärkten feil geboten. «Irgendwie

musste ich ja bekannt werden», er-
zählt sie. Zu Beginn waren ihre Kun-
den «Menschen, die sich noch an die
Seife erinnern können». Heute sind
es umweltbewusstePersonen,«auch
solche, die sich etwas Gutes tun wol-
len».NachdemWegzugausWildhaus
zogNiggnachUnterwasser.Dortmie-
tete sie sich im leerstehenden «Tele-
fonhüsli»ein. Sie startetemitdeners-
ten Seifenkursen. Vor nunmehr vier
Jahren zog sie in das ehemaligeHaus
derChrischona-GemeindeinLichten-

steig ein.Nigg ist eineTrendsetterin.
Die Toggenburger Seifenherstellerin
hat sich schon immer für die Natur
und umweltfreundliche Produkte in-
teressiert. Nicht nur bei Kosmetika.
Auch bei der Nahrung und anderen
ProduktenschauesieaufdieHerkunft
und die Nachhaltigkeit, erzählt sie.

EineMilch- undHonigseife
ohne Duft
DieHerstellungderSeifenhat immer
denselbenAblauf.Ausserbeidenbei-

gemischten ätherischen Ölen, die je
nach Duftnote beigegeben werden.
Zuerst wird die Lauge angemacht.
Diese besteht entweder aus Tee oder
Milch.Diese ist einDrittel desSeifen-
volumens. Da sich diese Lauge stark
erhitzt,musssieanschliessendabküh-
len. Dann werden die festen Fette –
Kokosfett oder Kakobutter – ge-
schmolzen. Als nächstes folgen die
Öle:Olivenöl, Rapsöl oder auch Jojo-
baöl.Daswertvollstewird als solches
bestehen bleiben und vermischt sich
nichtmit den anderen Zutaten.

In einemnächstenSchrittwerden
dieDuftstoffebeigemischt.Diesebe-
stimmendenWert einerSeife.Lauge,
Öle und Duftstoffe mischt man zu-
sammenund rührt sie rund20Minu-
ten.«DieseZeit istnotwendig,dasich
die Moleküle vermischen müssen»,
sagt Nigg. Anschliessend wird die
Masse in Formen abgefüllt. Die noch
flüssigeSeifebleibt 24Stunden inder
Form. Nach dem Herausnehmen
mussnochetwasnachgetrocknetwer-
den,bevordieSeifenstückemiteinem
grossenKäsemessergeschnittenwer-
den. Bis die Seife gebrauchsfertig ist,
muss sie mindestens sechs Wochen
gelagert sein.

Ein Duftvorhang aus
ätherischen Ölen
Die farblosenätherischenÖlekönnen
imKörper auf verschiedene Systeme
positiv einwirken. «Alle Öle sind

100 Prozent naturrein», erklärt die
Seifenmacherin.«Fürmichmusseine
Seifeduften», sagt sie.Dennhatman
eine Seife in der Hand, führe sie an
dieNase und rieche daran, löse diese
EmotionenundGefühle imMenschen
aus.

«Es gibt auch eine Seife ohne
Duft», sagt Nigg. Die Honig-Milch-
Seife, die fürBabysundempfindliche
Haut besonders geeignet sei. «Klein-
kinderbiszwei Jahrensolltemannicht
mit ätherischen Ölen in Verbindung
bringen.»BeiderKosmetikverhält es
sich so, dass alles, was man auf den
Körper aufträgt oder zu sich nimmt,
mit dem limbischen System des Kör-
pers in Verbindung gebracht wird.
Dieses System ist eine Funktionsein-
heit imGehirn. Zum Schluss wird al-
les was man über die Haut oder die
Nahrungzusichnimmt,überdieNie-
ren und die Blase ausgeschieden.

Auf den Gestellen in der Toggen-
burger Seifenproduktion steheneini-
gegrosseundkleineFlaschen, gefüllt
mit den unterschiedlichsten Düften,
die einen in eine andereWelt verset-
zen und Erinnerungen und Gefühle
wachrufen, aber auch die Kreativität
fördern können. Es riecht intensiv
nachZitrone,Wacholder,Weihrauch,
Rosenholz, Salbei, Latschenkiefer,
Mandarine, Eukalyptus und vielen
weiteren Aromen. Ein Duftvorhang
ist demBesucher in der Naturseifen-
Manufaktur gewiss.

Erkältungsbalsam

• 15 Gramm Bienenwachs im
Wasserbad schmelzen, die Masse
nicht rühren.
•35 Gramm Kokosfett sowie
•135 Gramm Olivenöl beigeben,
eventuell nochmals schmelzen,
ätherische Öle begeben:
•Zwölf Tropfen Eukalyptusöl,
•Sechs Tropfen Pfefferminzöl,
•Vier grosse Tropfen Orangen-
oder Zitronenöl,
•Fünf gross Tropfen Lavendelöl,
•Zehn Tropfen Salbeiöl,
•Zwei Tropfen Teebaumöl,
•Sechs Tropfen Rosmarinöl,
die Masse gut umrühren und sofort
in die Gefässe abfüllen. Gut ver-
schliessen. Das Rezept ergibt zwei
Tiegel à 75 Gramm. (csu)

«MeineSeifen kaufen
Leute, die sich etwas
Gutes tunwollen und
umweltbewusst sind.»

Astrid Nigg,
Seifenherstellerin

«EineSeifemussduften»
Lichtensteig Die Toggenburgerin Astrid Nigg stellt in ihrerManufaktur Seifen her.
Dabei beherzigt sie auch die Natur.

Mit einem grossen Käsemesser zerschneidet Astrid Nigg die Seifenblöcke in einzelne Stücke. Bilder: Thomas Hary
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